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Deutschland.
Stuttgart , 17. Dez. Die im württ . Handelskammertag zn-

sammengefaßtenacht Handelskammern des Landes haben in
einer Vertreterversammlung am Freitag einstimmig beschlos¬
sen, in letzter Stunde nochmals nachdrücklichste Verwahrung
gegen die — offensichtlich unter dem Druck der Entente erfol¬
gende— überstürzte Erhöhung der Tarife im Eisenbahn- wie
Postverkehr einzulegen. Diese außerordentlichen Erhöhungen
legen der Allgemeinheit, insbesondere all den auf Eisenbahn-
und Postverkehr geschäftlich unmittelbar und zwingen angewie¬
senen Kreisen von Industrie und Handel als Hauptträgern
des Verkehrs unerträgliche Belastungen auf . Wenn Reichs¬
eisenbahn- und -Postverivaltung sich endlich zum Ziel gesetzt
haben, ihren Betrieb nach kaufmännischenGrundsätzen zu lei¬
ten und ein Gleichgewicht zwischen ihren Einnahmen und Aus¬
gaben herzustellen, so entspricht dieser Grundgedanke durch-
«us eigenen langjährigen Forderungen der Handelskammern.
Dieses Ziel kaufmännischer Verwaltung und Auswertung von
Eisenbahn und Post kann aber niemals durch rein mechanische
Erhöhungen von Tarifen erreicht werden; vielmehr erscheint
es unerläßlich, zur inneren Gesundung der Verkehrsanstalten
eine durchgreifendeorganisatorische Neuregelung unter Herab¬
setzung der Sach- wie Personalausgaben , Vereinfachung und
Verbilligung des Verwaltungsapparats und unter Wahrung
größter Sparsamkeit durchzuführen. So wünschenswert und
notwendig es ist, daß beide großen Verwaltungsorgane aus
eigener Kraft sich finanziell selbst erhalten, so unerläßlich
erscheint es andererseits dem württ . Handelskammertag, daß sie
nach wie vor ihre bedeutsamen volkswirtschaftlichenAufgaben
erfüllen und ein wirksames und starkes Instrument zur Sicher¬
heit einer einheitlichen Wirtschaftspolitik unter entscheidendem
Einfluß des Reiches bleiben.

Leipzig, 17. Dez. Nachdem zu Beginn der heutigen Ver¬
handlung im Jagow -Prozeß der zweite Verteidiger des Ange¬
klagten v. Wangenheim, Rechtsanwalt Nötiger , gesprochen
hatte, hielt der Verteidiger des Angeklagten Schiele, Justiz¬
rat Geutebrich, sein Plaidoyer , in dem er die Freisprechung
seines Klienten oder die Einstellung des Verfahrens beantragte.

Berlin , 17. Dez. Der Gedanke einer Erweiterung der Re¬
gierungskoalition im Reichstag erfährt allgemeine Abneigung.
—Die finanziellen Belastungen Deutschlands aus dem Frie¬
densvertrag werden im Nachtragshaushalt von 1921 mit 112
Milliarden Mark eingesetzt. — Die Berliner Telegraphenarbei¬
ter drohen mit einem Proteststreik, falls die Reichsregierung
es nochmals ablehne, über die neuen Forderungen der Be¬
amten, Arbeiter und Angestellten zu verhandeln. — Der Aus¬
schuß des Allgemeinen deutschen Gewerkschastsbundes fordert
in einer Entschließung zur Stenerfrage die Heraufsetzung der
Grenze für den lOproz. Lohnabzug auf 60 000 Mark durch so¬
fortige Aenderung des Einkommensteuergesetzes. Ferner wird
die entsprechende Erhöhung der Lohn- und Gehaltsbeträge
verlangt, die der Steuerfreiheit unterliegen.

Die erhöhten Postgebühren.
Berlin , 16. Dez. Der Postgcbührenausschuß des Reichs¬

tags nahm heute Stellung zu den von der Regierung vorge¬
schlagenen Gebührenerhöhungen . Ein Untersuchungsausschuß
hatte Herabsetzungen der Regierungsvorschläge in Anregung
gebracht. Reichspostminister Giesberts gab dem ernsten Re¬
formwillen der Verwaltung Ausdruck, wies aber erneut dar¬
auf hin, daß die Etatmittel der Reichspostverwaltung jetzt schon
erschöpft sind und selbst für das laufende Etatsjahr noch
Hunderte von Millionen gebraucht werden. Ein Regierungs-
Vertreter wies darauf hin , daß Reformen schließlich nur Hun¬
derte von Millionen ersparen könnten, während es sich hier um
Milliardenbeträge handele. Reichsfinanzminister Dr . Hermes
betonte, daß nach den Ausführungen des englischen Schatzkanz¬
lers Horne Ordnung des inneren Budgets Voraussetzung für
Zahlungserleichterungen sei. Abänderungen der Regierungs¬
vorlage würden deshalb außerordentlich bedauerlich sein. Die
Besprechung schloß mit der Annahme eines Geschäftsordnungs¬
antrags , daß den Ausschußmitgliedern Gelegenheit gegben wer¬
ben solle, ihre Fraktionen von der Lage zu unterrichten.

Fastnacht 1922.
Regierungen deutscher Länder erwägen, wie die Blätter

Mitteilen, zurzeit, ob im neuen Jahre die Fastnacht freizugeöen
oder verboten werden solle. Wir meinen, daß es hier kaum
etwas zu erwägen gibt. Will unser Volk wirklich der Außen¬
welt die Meinung vom deutschen Ucberfluß Vortäuschen, sich
mn jeden Preis den Ernst der Lage verbergen und die Verbit¬
terung der unzähligen Notleidenden bei uns durch den Anblick
der Maskenscherze ins Maßlose steigern? Es würde dann frei¬
lich ein teurer Mummenscherz werden, bezahlt mit verschärf¬
tem Druck dr Gläubigerstaaten . Enttäuschung unserer aus¬
ländischen Wohltäter , mit Verlust an deutschem Ansehen und
inneren Frieden und mit Verlotterung des öffentlichen Gewis¬
sens. Wer diesen Preis verantworten kann, der wehre sich für
die Faßnacht 1922!

Die Aussprache über die Stundungsforderung.
Berlin , 16. Dez. In der Aussprache wurde der Kanzler

von Stinnes und Helfferich scharf angegriffen : „Sie kennen
die Engländer kaum fo gut und so lange wie ich!" rief Stinnes
dem Kanzler zu und erzählte, daß man ihm eben erst in Lon¬
don gesagt habe. Deutschland werde von Philologen regiert,
die keine blasse Ahnung von Politik und Wirtschaft hätten. Da¬
her komme man mit solchen Leuten auch zu keinem vernünf-
ülien Abschluß. — Noch schärfer in der Sache war Helfferich:
Die Bank von England habe in ihrem Schreiben an die deut¬
sche Regierung ihr den einzigen Rettungsball ja zugeworfen,
mdem sie erklärt habe, sie könne Deutschland so lange keine
Anleihe geben, als es unter den Bedingungen von Versailles
stehe. Hier also hätte Wirth sofort zupacken und das, was
er Ichon wiederholt versäumt hatte, jetzt kundtun müssen: „Ver-
iailles ist unerfüllbar , und ich verlange aus Grund des Para¬

graphen 243 des Vertrags die sofortige Nachprüfung unserer
wirtschaftlichenLeistungsfähigkeit!"

Die verhaftete kommunistische Räuberbandegeständig.
Die Ermittlungen des Raubdezernats der Berliner Krimi¬

nalpolizei zur Verhaftung der kommunistischen Bank- und Post¬
räuber haben ergeben, daß die Raubüberfälle auf Bankhäuser,
Postämter und Bauernhöfe der letzten Monate ausnahmslos
von den Verhafteten verübt worden sind. Es sitzen 30 Mit¬
glieder bereits im Polizeigefängnis . Unter ihnen befinden sich
auch mehrere Führer des kommunistischen Putsches in Mittel¬
deutschland. Die ganze Bande stand unter der geistigen und
Persönlichen Anführung des kommunistischenWanderredners
Plättner . Plättner bezeichnet sich selbst als Nachfolger oes
Räuberhauptmanns Max Hölz. Er ist auch der Verfasser oer
Broschüre: „Der organisierte rote Schrecken̂. Alle Verhafte¬
ten sind geständig. Sie waren durchweg mit falschen Papieren
versehen, die ihnen nach ihren eigenen Angaben vor der kom¬
munistischen Partei ausgestellt worden sind.

Die Antwort der Reparationskommissio».
Berlin, 17. Dez. Der Hauptinhalt der Reparationsnote

ist heute Mittag um >41 Uhr in der Reichskanzler mündlich der
deutschen Regierung durch den französischen Vertreter mitge¬
teilt worden. Im wesentlichen beschränkt er sich auf drei Haupt¬
fragen, die der Klärung der Sachlage dienen sollen: 1. Welchen
Betrag wird die deutsche Regierung im Januar und Februar
zählen können? 2. Für wie lange Zeit wünscht die deutsche
Regierung einen Zahlungsaufschub zu erhalten? 3. Welche
Garantien kann die deutsche Regierung während der Dauer
des Zahlungsaufschubs bieten?

Paris , 17. Dez. Nach einer Mitteilung der „Agence Ha-
vas" hat die an die Regierung des Deutschen Reichs von der
Reparationskommission gerichtete Antwort auf das von dem
Reichskanzler vorgetragene Ersuchen um einen Zahlungsauf¬
schub für die nächstfälligen Raten folgenden Inhalt:

Die Reparationskommission hat das Schreiben des Kanz¬
lers vom 14. Dezember erhalten, in dem mitgeteilt wird, daß
die deutsche Regierung nicht in der Lage ist, in vollem Umfange
die Teile der Jahresraten zu bezahlen, die auf Grund des
Zahlungsplans am 15. Januar und am 15. Februar fällig sind
und in dem ferner die Reparationskommission ersucht wird,
einem Aufschübe für einen Teil dieser fälligen Beträge zuzn-
stimmen. Die Kommission kann nur ihrer Ueberräschung dar¬
über Ausdruck geben, daß in dem Brief des Kanzlers keine
genauen Angaben enthalten sind, weder bezüglich der Devisen,
die die deutsche Regierung an jedem der Verfalltage, also am
15. Januar und 15. Februar bereitstellen kann, noch betreffs
der Dauer des Aufschubs, der erbeten wird, um den Rest zu
begleichen, noch betreffs der Garantien , die in der Zwischenzeit
geboten werden. Wenn die Kommission diese Einzelheiten nicht
erfährt , und solange sie sie nicht erfahren hat, ist es ihr un¬
möglich, das Gesuch der deutschen Regierung in Berücksichti¬
gung zu ziehen oder auch nur zu Prüfen. Die Reparations¬
kommission stellt mit Bedauern in dem Brief des Kanzlers
das Fehlen irgend eines Hinweises auf die Maßnahmen fest,
die er angewandt hat , oder anwenden will, um den von der
Kommission in ihrer mündlichen Erklärung vom 13. November
und in dem Brief vom 2. Dezember, auf den die Kommission
seine besondere Aufmerksamkeit lenkt, ausgesprochenen Wüü-
schen nachzukommen.

London, 17. Dez. In einem Leitartikel schreibt„Daily
Telegraph", es herrsche keineswegs der Wunsch, Deutschland
in den Bankrott zu treiben. Bevor man jedoch die Zahlungs¬
perioden ausdchne, müßte man sich über jeden Zweifel hinaus
davon überzeugen, daß Deutschland seinen Verpflichtungen
nicht Nachkommen könne. Sollten die Alliierten zu dem
Schluß kommen, daß Deutschland tatsächlich nicht in der Lage
ist, die deutschen Reparationsraten voll zu bezahlen, so müsse
das Problem international im Verein mit den Vereinigten
Staaten gelöst werden._ _ _ _

Ausland.
Prag , 17. Dez. Der tschechoslowakischeMinister Dr . Be-

nesch plant einen Bund der österreichischen Nachfolgestaaten
unter Führung der Tschechoslowakei zum Zusammenschluß des
gesamten Slawentums des Balkans gründen zu wollen.

Paris , 17. Dez. Der Abgeordnete Magna hat in der
Kammer eine Interpellation eingebracht, in der er sich nach
den Maßnahmen erkundigt, die die Regierung getroffen hat
oder zu treffen beabsichtigt, um Deutschland zu veranlassen,
die Zahlungsfrist vom 15. Januar und 15. Februar inne zu
halten. — Der französische Senat billigte mit 174 gegen 129
Stimmen die Politik Äriands hinsichtlich der Wiederherstel¬
lung diplomatischer Beziehungen zum Vatikan.

London, 17. Dez. Im Unterhaus fragte gestern Wedge-
wood, ob das Unterhaus befragt werde, -bevor ein Beschluß
über die Streichung der Groß -Britannien von der französi¬
schen Regierung oder anderen Alliierten geschuldeten Summe
getroffen werde. Lloyd George erwiderte, wenn diese Frage
praktische Bedeutung erlange, werde dem Hause Gelegenheit
zur Erörterung gegeben werden. — Im Unterhaus ist gestern
mitgeteilt worden, daß die Admiralität einen Kontrakt für
den Abbruch einer Anzahl von englischen Kriegsschiffen in
Deutschland abgeschlossen habe. Dieser Schritt sei getan wor¬
den, nachdem kein Versuch unterblieben sei, die Schiffe zum Ab¬
bruch auf dem englischen Markt unterzubringen . — Aeuße-
rungen der britischen Geschäftswelt lassen auf britische Anre¬
gung der deutschen Stundungsforderung und der Finanzkon¬
trolle Deutschlands als erste Gegenforderung der Entente schlie¬
ßen. — Bei der Ersatzwahl in Southwark -Südost erhielt der
Kandidat er Arbeiterpartei , Naylor , 6561 Stimmen , während
auf den Kandidaten der Regierungspartei nur 2336 Stimmen
entfielen. Bei der letzten Wahl im Dezember 1918 erhielt die
Regierungspartei 7208 und die Arbeiterpartei nur 2718
Stimmen.

Die Feststellungen der Reparationskommission als Kampfmittel
gegen die Stundung.

Die französisch orientierte „Times" veröffentlichendie Er¬
gebnisse der Untersuchung der Reparationskommission über di«
Finanzguellen Deutschlands. Am 7. Dezember wies die Neichs-
bank 993 Millionen Goldmark auf, oder 243 Millionen Gold¬
mark mehr als zur Zahlung der Januar - und Februarraten
notwendig sind. Wie Las Blatt bemerkt, sind das nicht alle
Geldquellen Deutschlands. Die deutschen Bankiers schätzten die
ins Ausland verkauften Markdevisen auf zirka 90 Milliarden.
Weiterhin hat Deutschland in neutralen Außenlänücrn be¬
trächtliche Summen untergebracht. Daß sich die Regierung und
die Industrie über die Bezahlung der Reparationsleistungen
nicht einigen konnten, geht die Alliierten nichts an . Das ist
vielmehr eine Sache der deutschen Regierung und des deutschen
Volkes. Nach Ansicht der Sachverständigen, die sich mit der
Frage beschäftigen, würde eine Deutschland bewilligte Frist Sen
Alliierten nichts nützen, falls diese Frist nicht im allgemeine»
Interesse des Kredits an . äußerst strenge Bedingungen ge¬
knüpft werde.

Belgien gegen die Sttmdungsforderung.
Der belgische Außenminister Jaspar erklärte nach semer

Rückkehr aus Paris den Zeitungsvertretern , er habe bei Äri-
and darauf gedrungen, daß die Zahlungen Deutschlands im
Januar und Februar , die zur Regelung der belgischen Priori¬
täten dienen sollen, unbedingt erfolgen müssen. Ein Morato¬
rium dürfe nicht gewährt werden, die belgische Regierung wird
sich energisch dagegen wehren.
Die Folgen einer Verminderung der deutschen Goldreserven.

London, 17. Dez. Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" schreibt: Das Angebot der deutschen Re¬
gierung, die bevorstehende Reparationsrate nur zum Teil zu
entrichten, sei als ein Versuch anzusehen, dem Bestreben
Deutschlands, seine Verpflichtungen so bald als möglich zu er¬
füllen, Ausdruck zu geben und eine Grundlage für weitere
Verhandlungen zu schaffen. Die allgemein verbreitete Ansicht,
daß der Fehlbetrag aus den verbleibenden Goldreserven der
Rcichsbank entnommen werden könnte, sei ein Trugschluß. Der
unmittelbare Erfolg einer weiteren Schwächung der Gold¬
reserve der Reichsbank würde eine bisher noch nicht dagewesene
Entwertung der Mark sein. Eine alliierte Hypothek auf die
Goldreserve sei eine Frage . Sie sei bereits früher versucht
worden, als die Entente die Ueberführung der Goldreserve der
Reichsbank in das besetzte Gebiet und ihre Stellung unter
Kontrolle der Alliierten forderte. Das Ergebnis sei jedoch
für die deutsche Wirtschaft und damit für die Gläubiger
Deutschlands ungünstig gewesen. Es wäre nötig , daß in Lon¬
don nächste Woche oder auf der darauffolgenden Zusammen¬
kunft des Obersten Rates und später auf einer Konferenz der
Welt oder der europäischen Finanziers das Problem er¬
örtert werden müßte, wie man Deutschland dabei unterstütze
und wenn nötig dazu zwinge, geordnete Finanzmeiboden an-
znnehmen. Der unaufhörliche Strom von Papiergeld müsse
aufgehalten werden. Von den bisher in London vom Schatz¬
amt und von anderen Sachverständigen vorbereiteten zahl¬
reichen technischen Plänen , wie z. B . zeitweilige Aufhebung
der deutschen Zollgebühren für alliierte Waren, die nach
Deutschland eingeführt werden, sei bisher von der Regierung
noch keiner endgültig angenommen worden. Wenn irgend
einer dieser Pläne angenommen werden sollte, so wäre die Zu¬
stimmung der alliierten Regierungen und der Reparations¬
kommission erforderlich.
Senator Borah verlangt Revision des Versailler Vertrags.

Neuhork, 17. Dez. Senator Borah von der Partei der
Unversöhnlichen erklärte in der Rede, die Wohlfahrt der gan¬
zen Welt hänge von der völligen Revision des Versailler Ver¬
trages , von der Abrüstung aller Länder und davon ab, daß
das Schicksal der Völker nicht mehr durch Gewalt entschieden
werde. Er werde im Senat völlige Annullierung der europä¬
ischen Schulden gegenüber Amerika beantragen , aber nur
unter der Bedingung , daß Europa den Vertrag von Versaillesrevidiere.

Frankreichs übertriebene Flottenfordcrnng. >
Washington, 17. Dez. Auf der Washingtoner Konferenz

hat gestern in der Sitzung des I5er-Ausschusscs für die Flot-
tenfrage, der aus je drei Vertretern Englands , Frankreichs,
Japans , Amerikas und Italiens besteht, der französische Admi¬
ral Lebon den Vorschlag gemacht, daß Frankreich das Recht
eingeräumt werde, während 10 Jahren Großtampfschisfe von
35 000 Tonnen zu bauen, und zwar während der Jahre 1925
bis 1935. Siach Erstellung dieses Programms würde dann die
französische Flotte der japanischen ebenbürtig sein. Der itali¬
enische Delegierte Schanzer bekämpfte diesen Vorschlag und
ging davon aus , daß Italien eine der französischen Flotte
glcichkommende haben müsse. Die Erstellung eines solchen
Programms würde eine enorme Erhöhung der bestehenden
Tonnage bedeuten und finanziell Ausgaben erheischen, die be¬
rufen wären, schwere wirtschaftliche Folgen hervorzurufen.

Associated Preß meldet aus Washington : Was sich gegen¬
wärtig mit dem französischen Flottenvorschlag ereignet, wurde
vor dem Bekanntwerden bewahrt durch das Geheimnis, das die
Sitzungen des Unterkomitees umgibt. Der offizielle britische
Wortführer wagte es indessen, auszusprechen, daß die Fran-
zo,en ein Schiffsbauprogramm vorgelegt hätten das ihnen
wahrend der 1925 folgenden Dekate zehn Ueberdreadnought von
35 000 Tonnen gebe, und daß England , Amerika und Japan
sich die,cm Plan «übersetzten. Die Bekanntgabe der französi¬
schen Forderung machte auf die Mitglieder der Konferenz einen
verblüffenden Eindruck. Der italienische Wortführer sagte.
Frankreich fordere anscheinend eine gewaltige Vergrößerung
leiner Flotte . Italien sei nach Washington gekommen in der
Annahme, daß der Hauptzweck der Konferenz die Verminde¬
rungen der Rüstungen sei. Alles, sagte der Italiener was

wir suchen, ist Gewährleistung unserer Sicherheit und eine



Flotte , die der Frankreichs gleich ist. Wir würde» gerne beim
bisherigen Status bleiben.

London, 17. Dez. Reuter berichtet aus Washington : Wenn
das von Frankreich unterbreitete Flottenbauprogramm tat¬
sächlich durchgeführt wird, so bedeutet das, daß Frankreich und
Italien MO 000 Tonnen mehr an Großkampftonnage haben
werden, als Amerika oder Großbritannien . Diese Schiffe wür¬
den 10 Millionen Pfund Sterling kosten. Bei den augenblick¬
lichen wirtschaftlichen Verhältnissen in Europa ist es schwer,
einzusehen, woher das Geld für ein so ausgedehntes Bau¬
programm kommen soll. Großbritannien erkennt das Recht
Frankreichs an, eine angemessene Flotte zu besitzen. Es hat
nicht den Wunsch, sich in diese Frage einzumischen, ist iedoch
der Ansicht, daß die französische Forderung übertrieben ist.
Außerdem würde ein solches Programm umwerfen. Wie ver¬
lautet , sind die Amerikaner im allgemeinen der gleichen Ansicht
wie England und widcrsetzen sich dem französischen Stand¬
punkt aus ähnlichen Gründen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
- Aus Grund der im November d. I . in Zieutlingeu ab-

gehalienen Prüfung sind u. a. nachstehendeLeyramtsbewer-
darinnen zu, unständigen Verwendung im Vmksfchuldcenst für
befähigt erklärt neiden : Häberlin,  Hedwig , Spr ollen-
Haus,  Gde Wildvad, Kauffmann,  Elise , oon Wildbad.

Württemberg.
Stuttgart , 16. Dez. (Schwurgerichtssitzungen.) Die Schwur¬

gerichtssitzungendes ersten Vierteljahrs wurden wie folgt fest¬
gesetzt: Stuttgart : 21. Februar (Vorsitzender: Landgerichtsdi¬
rektor Beutele) ; Heilbronn 25. Januar (Fischbach) ; Tübingen:
23. Januar (Dr . Kapff) ; Rottweil : 23. Januar (Rau ) ; Ell-
wangen: 13. Februar (Walter ) ; Hall : 6. März (Jopp ) ; Ulm:
6. Februar (Landgerichtspräsident Gmelin ).

Stuttgart , 17. Dez. (Bestrafter Schtvarzbrenner .) Bor
der hiesigen Strafkammer hatte sich der Wirt Alberr Mack von
Endersbach zu verantworten wegen Schwarzbrennens von
Marmelade . Er wurde deshalb vom Schöffengericht Waiblin¬
gen zu 3100 Mark Geldstrafe verurteilt . Zehn Zentner genuß¬
untaugliche Marmelade hatte er in Branntwein verwandelt,
obwohl er nicht dazu berechtigt war . Die Strafkammer ver¬
warf die eingelegte Berufung.

Stuttgart , 17. Dez. (Erhöhte Teuerungszuschüsse an
Schwerkriegsbeschädigte, Kriegcrwitwen.) Das Stadt . Nach¬
richtenamt teilt mit : Für Schwerkriegsbeschädigte, Kriegerwai-
fen und Kricgereltern Groß -Stuttgarts gewährt die Kriegsfür-
sorgestclle Stuttgart an Stelle der seit 1. August d. I . durch
die Kriegsfürsorgestelle und die Postanstalten zahlbaren Teue¬
rungszuschüsse, die mit dem Monat Dezember 1921 Wegfällen,
neue erhöhte Teuerungszuschüsse. Diese betragen jetzt monat¬
lich für einen Schwerkriegsbeschädigten90 M . und wenn seine
Erwerbsunfähigkeit um mehr als 80 v. H. gemindert ist, 130
Mark, für jedes von ihm zu versorgende Kind 30 M ., für eine
Witwe 80 M ., für eine Halbwaise 40 M ., für eine Vollwaise
50 M „ für einen Elterntcil 50 M . Sie unterscheiden sich von
den bisherigen insbesondere auch dadurch, daß sie nur noch be¬
zahlt werden dürfen an Schivcrbeschädigte und Altrentner , die
nicht im Erwerbsleben stehen und an Witwen, die erwerbs¬
unfähig sind und nicht im Erwerbsleben stehen.

Stuttgart , 16. Dez. (Gründung einer Holzbörse.) Vom
Verband Württ . Brenn - und Nutzholzhändler e. V., Sitz Stutt¬
gart , erging an seine Mitglieder und alle am Holzhandel und
an der Holzindustrie interessierten Firmen eine Einladung zur
Gründung einer Stuttgarter Holzbörse. Die Gründungsver¬
sammlung und daran anschließend die erste Börse fand am
12. Dezember im Bürgermuseum statt. Aus allen Teilen des
Landes und aus den Nachbarstaaten hatten sich gegen 200 In¬
teressenten eingefunden, die zu einem großen Teil Mitglieder
der Börse wurden. Der Verlauf der Börse, auf der sich eine
besonders starke Nachfrage nach Brennholz , Föhrenschnittware
usw. und überwiegendes Angebot in Fichtenstammholz und
Eichenschnittware ergab, war sehr lebhaft. Die Holzbörse soll
nunmehr regelmäßig am 1. Montag jedes Monats im „König
von Württemberg " vorm 10>4 Uhr stattfinden.

Fellbach, 17. Dez. (Die gesprengte Amtsversammlung .)
Bei der Amtsversammlung des Bezirks Cannstatt kam es bei
der Behandlung der Eingemeindungsfrage zu einem unge¬
wöhnlichen Vorgang . Die Obertürkheimer Abgeordneten hatten
sich zuletzt nicht mehr an den Abstimmungen beteiligt. Die so¬
zialdemokratischen und die demokratischen Obertürkheimer Mit¬
glieder verließen die Versammlung und machten sie beschluß¬
unfähig . Die erforderliche Zweidrittelmehrheit wurde nicht
mehr aufgebracht, da nur noch zwölf stimmberechtigteMitglie¬
der anwesend waren. Die Streikenden waren gegen eine Durch-

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

18 Nachdruck verboten)

Während sie aß, meinte Angela dann kopfschüttelnd:
„Und haben sie immer gesagt, der Lohn wäre so hoch in der
Stadt ! Auf 8 und 10 Gulden täte sich eine stehen in Dienst!
Wird wohl viel zusammengelogen!"

„Ist nicht erlogen, Angela! Aber schau, bei uns drau¬
ßen braucht eins ja nichts. Gehst heut fort aus einem Dienst,
weißt schon, wo du jetzt wieder hingehörst. Wird ja alles
schon vier Monate früher am Leihkauftag ausgemacht. Drin
setzen sie dich unter ein paar Tagen an die Luft, und fragt
keins, was aus dir wird? Gewand, Schuhe — alles mußt
dir selber kaufen. Bist ohne Dienst, dann spürt man's erst,
was das heißt: Die Stadt ! Angela — nnserm Hund geht's
besser, als es mir manchmal gegangen ist drin !! Geschlafen
in einem Loch voll Ungeziefer — gegessen— du mein! Was
Hab ich oft essen müssen für teures Geld! Nachher das
Rennen von Haus zu Haus um einen Posten, und nichts
finden! So viele sind ihrer drin ! So schrecklich viele, bie
alle leben wollen . . .! Nicht ausdenken kannst dir 's, was
für ein Elend dort ist mitten unter den reichen Leuten!
Derweil ich leb, Hab ich nicht gehört, daß zu Gilgenbach eins
gestorben wäre aus Hunger — aber dort ! Dort ! . . ."

Schaudernd bedeckte sie das Gesicht mit den Händen.
Als sie wieder aufblickte, stand der Föritz im Türrahmen

und sah sic schweigend an.
Da stürzte sie mit einem Aufschrei vor ihm nieder.

Er hieß sie nicht willkommen und wies sie nicht fort.
Ganz benommen war er von der Veränderung , die mit ihr
vorgcanngen.

Das war nicht mehr die hochfahrende, trotzige CM ! Ein
armer Mensch war es, der demütig um Unterschlupf bat . . .

Und er dächte: lieber die sind sie wohl arg mit der
Pflugschar hingefobren: . - Soll ich sie fortweisen —,
da unser Herrgott sie mir vielleicht mit Absicht ins Haus ge¬
schickt hat für den andern, den er mir genommen? Ist doch
auch mein U nd . .

peitfchung der Eingcmeindungssrage in so später Stunde —
die Sitzung hatte schon sechs Stunden gedauert —. Ueber die
Eingemeindung selbst erfuhr man, daß die Stadtverwaltung
Stuttgart sich ablehnend verhielt gegen jede weitere Einge¬
meindung. die über die von Obertürkheim, Hedelfingen, Kalten¬
tal und Botnang hinausgehc. Es lehne die von der Amts¬
versammlung beantragte Eingemeindung von Münster , Rohr¬
acker und Sillenbuch ab. Das Ministerium des Innern habe
sich dahin geäußert, daß zwangsweise Eingemeindung weiterer
Orte nach Stuttgart nicht in Betracht kämen. Es wurden so¬
dann zehn Bedingungen aufgestellt, die die Amtsversammlung
als Entschädigung für die Entlassung der Gemeinden Ober¬
türkheim und Hedelfingen aus dem Bezirk stellt. Bei der Ab¬
stimmung waren zehn Mitglieder für und acht gegen die Be¬
dingungen. Eine Entschließung von Schultheiß Mößner , in
der das Mißfallen darüber ausgesprochen wird, daß der im
vorigen Jahr gewählte Ausschuß nickst zur Verhandlung hcr-
angezogen umrde, wurde angenommen. Schultheiß Bräudle
(Fellbach), der für die zehn Bedingungen eintrat , ein dringen¬
des Bedürfnis der Eingemeindung von Obertürkheim und Hc-
delfingen nickst anerkannte , verlangte durch eine Entscy.': ßung
di: Aufhebung des vorjährigen Beschlusses der Amtsv 'amm-
lung une eine gcncnnw Behandlung der Eiligem, indungs-
und der Au' teiluncs ' rag des Oberantttz. Zu einer Abstim¬
mung kam es indessen .nickst mehr.

Ludwigsburg , 18. Dez. Ein verheirateter Mann von hier,
dem sonst nie der Lohn reichen will, besuchte mehrere hiesige
Wirtschaften, wo er sich den Wein und Sekt reckst schmecken
ließ. Insgesamt sollen bei dieser Zecherei, zu der noch einige
Freunde geladen wurden, einige 1000 M . verklopft worden
sein. Das verbrauchte Geld war der Erlös aus verkauften
Möbeln . Selbstverständlich reichte die Polizeistunde nicht aus,
sondern es mußte, damit von dem Gelde ja nichts mehr übrig
bliebe, in verborgenem Raum bis in die Morgenstunden
weiter gezecht werden. Wiederholt mußte der übermütige Lebe¬
mann davon abgehalten werden, sich seine Zigarette mit einem
Tansendmarkschein anzuzünden.

Eßlingen, 17. Dez (Der Stadtvörstand wieder im Amt.)
Oberbürgermeister Dr . Mühlberger ist von der Infektions¬
krankheit, die ihn vor vier Monaten auf das Krankenliaus
warf, nun vollständig genesen und hat sein Amt wieder über¬
nommen.

Fluor », DA. Oberndorf), 17. Dez. (Wilderer .) Drei Ein¬
wohner wurden wegen unberechtigter Jagdausübung verhaf¬
tet. Einer von ihnen wurde beim Wildern ertappt . Er be¬
drohte sogar den Landjäger.

Denkingen OA. Spaichingen, 18. Dez. (Verbrannt .) In
der Behausung des Postboten Blasius Schnee wurde ein
Brand wahrgenommen, der, bevor er größere Ausdehnung an¬
genommen, gelöscht werden konnte. Aber der Besitzer wurde
schon verbrannt aufgefunden. Vermutlich wollte er die gefro¬
rene Wasserleitung auftauen , wodurch der Brand entstand.
Auf ebenso tragische Weise büßte vor mehreren Jahren die
Frau des Verstorbenen ihr Leben.

Friedrichshafen, 17. Dez. (Von der Damvfschiffahrt.) In
Dienst gestellt wurde wieder der badische Dampfer „Stadt
Meersburg ", der Mitte Oktober bei der Landestelle in Kreßbrunn
anffuhr und Beschädigungenam Kesselranm erlitt . Dem Damp¬
fer „Baden" drohte dasselbe Mißgeschick bei Wasserburg, wo er
über eine Sandbank fuhr. Die Gefahren des zurzeit niederen
Wasserstandes machen sich eben zeitweilig bemerkbar; beson¬
ders die badischen Dampfer scheinen dabei vom Unglück verfolgt
zu werden. __

Baden,
Karlsruhe , 17. Dez. In der biacht zum 18. Dez. und am

14. Dez. selbst fanden in verschiedenen Gemeinden der Amts¬
bezirke Bühl und Offenburg Polizeiliche Streifen auf unerlaub¬
tes Brennen von Zucker, Sirup und Kartoffeln statt. Die
Streifen vollzogen sich unter Leitung von Steuerbeamten durch
die Gendarmerie mit Unterstützung eines größeren Aufgebots
von Gruppenpolizei und förderten ganz beträchtliche Mengen
von Zucker, Sirup , Obstmaische, Rübenschnitzelund Rübensaft
zutage, die zu unerlaubten Brennen bestimmt waren. Auch
wurde eine Anzahl Schwarzbrennereien festgestellt. Die Strei¬
fen erstreckten sich nicht nur auf die Ortschaften, sondern auch
auf die zerstreut liegenden Einzelhöfe. Gerade dorck lohnte
sich di: Nachschau am besten.

Kurzell (A. Lahr),12. Dez. Ein seltenes Jagdglück war
dem hiesigen Jaglaufseher Leopold Kopf beschieden. indem e:
ein Prachtexemplar von einem Seeadler mit einer Flügclspann-
weitc von 2,30 Meter und einem Gewicht von 5 Kilogramm
erl iste Vor Jahre : war ihm ein Steinadl w zur Beute ge¬lassen

„Ist 's dir nicht mehr zu gering, als Magd einzustehen
am Forißhof, so kannst bleiben", sagte er dann.

„Als Tagwerkerin", wenn's sein muß!" gab sie zur Ant¬
wort. „Alles — nur nimmer fort ! Dort draußen frißt
mich das Heimweh auf ! Ich kann und kann sie einmal
nicht geraten unsere Berge da und unsere Luft und halt. . . alles!"

Eines verschwieg sie den Ihren.
Daß nicht Enttäuschung und Heimweh allein sie aus der

Stadt getrieben, sondern auch Sehnsucht nach einem, der
noch höher >m Gebirge oben auf einsamem Hof saß und ihr
einstmals beim Abschied drin in der Stadt gesagt hatte:

„Ich seh's wohl — du kannst uns leicht entraten , aber
wenn's mich auch hart ankommt, ich furcht schier, der Alm¬
hof wird eine Bäurin nimmer lang entraten können . . ."

Bislang , das wußte sie aus einem Brief Angelas, gab
es noch keine Almbäurin . .

XXlll.
Als die Zuschrift vom Bezirksgericht kam, daß am so

und sovielten die Testamentseröffnung stattfinden werde
und sie sich in Vertretung ihres Mannes hierzu einzufinden
habe, wollte Lena um keinen Preis gehen.

„Daß sie mit Fingern auf mich weisen! Daß sie sagen:
Aha — das ist sie, dem Giedel seine, wegen der er sich zer¬
stritten hat nick seinem Vater ! Um keinen Preis , daß M
gehe! Zu was denn auch? Damit ich's vor allen Leuten
anhören muß, daß sie den Giedel zum Bettler machen? Und
ich tu 's nicht! Ich geh einmal nicht, sag ich!"

Nie war die sanfte Lena, so aufgeregt und leidenschaft¬
lich gewesen wie in dieser Stunde.

„Hat eh recht", Meinte der Föritz, „warum soll sie denn
justament hingehen? Daß sie der Lammwirtin die Freude
auch noch macht?"

„Sie muß gehen!" rief Hansel ärgerlich. „Sie ist vor¬
geladen!"

„Ah was — wegen der Schrift da? Sie werden es schon
so auch richten!" sagte der Bauer , den Bogen verächtlich
von sich schiebend

Da trat Hansel vor die junge Frau hin und blickte ihr
ernst ins Gesicht.

„Bäurin — ich war der letzte, der dirs raten möchte,
wenn's sein müßte! Aber schau, sei gescheit— für dich gehst

Offruvurg, 16. Dez. Rach den« Bornr'chlaz betrage« di,
Schulden der Stadt 24 Millionen (aiissthl der Bankostenz,
sckmsse), gegen 3,5 Millionen vor dem Krieg. - Auf dem Ran-
gierbabnhvr wurde der 37jährige Raazuw r̂ Johann Käsham-
mer von Duroach totgedrückt. Ter Verunglückte hinterMFrau und vier lleine K'Nvxr.

Konstanz. 16. Dez. Wegen Warenschmuggels in die Schwell
wurde der Ei>enpahnarbeiter Friedrich Saile hier festgenoni-
men Er la ::" leck mehreren Wochen häufig Schweizer
in senior Wohnung empfangen Die Schweizer stellten ih»
in Konstanz gekauften Ware bei Saile ein. Nachts brachte sie
dann Saile mit einer Fischergondel nach der Schweiz. U
handelt sich hauptsächlichum Schuhe, Kleider, Geschirr, Fahr¬
räder usw. Zwei Schweizer, die bei Saile angetroffen wurden
wurden ebenfalls festgenommen, aber gegen eine Kaution von
50 '>W Mark auf freien Fuß gesetzt. - Im Sommer rer 'uchte
ein Ehepaar aus Frankfurt für 400 000 Mark Wertpapiere in
die Schweiz zu bringen . Die Papiere wurden beschlagnahmt mit
beide Fraukü .'. ter wegen Kapital -:nick zusammen zu 56 606R
8,lds!>aie v -urteilt . Der Staat bat nun aus den Papiere»
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Mr Streichholzschachtel

Papstre der HolzverkohluugsiMuurie befinden. e..» u Erlösvon I I .Ow'O Mo ' k erzielt.
Mosbach, 17. Dez. In einem Kaufhaus wurde eine An¬

gestellte namens Flora Bauer verhaftet, weil sie ihrer Firma
120 000 Mark unterschlagen hat . Die Untersuchung ergab, dajgegen die Verhaftete auch der dringende Verdacht der Kindes-
tötung vorliegt. Die Leiche des neugeborenen Kindes, dessen
Mutter die Bauer sein soll, wurde in einer Abortgrube gefun¬
den. Mehrere in die Angelegenheit verwickelte Männer wur¬den verhaftet.

Heidelberg, 16. Dez. Wahrscheinlich infolge Brandstif¬
tung ist der Dachstock eines Hauses in der Leopoldstraßc zerstört
worden. Eine in dem betreffenden Hause wohnende 42jähr!gr
ledig: Frau meldete den Brand , schloß sich dann in ein Zim¬mer ein und vergiftete sich.

Vermischte«
Sigmaringen , 17. Dez. Fürst Wilhelm von Hohenzollern,

der von der großen Notlage unserer Erziehungsanstalt für
fünftigc Priester : 5 Ghmnasialkonvikte, Theologische Konviktr
in Freiburg . Priesterseminar in St . Peter , Kenntnis erhielt,
hat dem Erzbischof in Jreiburg 30 000 M . zugehen lassen mü>
außerdem das St . Fidelishaus hier noch mit einer besonderen
Gabe von 3000 Mark erfreut.

Beuthen, 17. Dez. In der Lignose-Fabrik Pinowitz hat
sich eine schwere Explosion ereignet. In der Abfallauslauge
erfolgte eine Explosion, wobei fünf Mann getötet und mehrere
schwer verletzt wurden. Einzelheiten fehlen noch.

Grippe -Epidemie auch in Bayern . Eine neue Grippe-
Epidemie ist, wie auch in anderen Teilen des Reiches, vor allem
in Bayern zu verzeichnen. In Rosenhelm, Würzburg . Bam¬
berg. München,, Nürnberg , Augsburg und anderen Städten
macht sich diese Krankheit sehr bemerkbar. Sie tritt im Gegen¬
satz zu früher sehr verschieden auf. In Würzburg sind inner¬
halb der letzten wenigen Tage 41 Personen gestorben. In
Bamberg zeigt die standesamtliche Statistik eine außerordent¬
liche Zunahme der Todesfälle in der zweiten, Dezemberwoche.
In München ist die Krankheit nicht mit tödlichem Ausgang be¬
gleitet, sondern mehr langwierigen katarrhalischen Krankheits-
erscheinungen. In verschiedenen großen Geschäften Münchens
fehlen bis zu 30 Prozent des Personals . Wenn, wie in den
früheren Jahren , gerade jetzt in den Weihnachtswochenein
Massenandrang in den Geschäften wäre, würde die Bedienung
einfach stocken.

Die Bezugspreise der Berliner Blätter werden auf 1. Ja¬
nuar 1922 ganz bedeutend erhöht. Es kostet für das erste Vier¬
teljahr 1922 beispielsweise

Berliner Tageblatt
Vossische Zeitung
Deutsche Allgemeine Zeitung
Berliner Börsencöurier
Berliner Lokalanzeiger
B . Z. am Mittag
Kreuzzeitung

Bei der außerordentlichen Erhöhung der Preise für alle Roh¬
materialien sind natürlich auch die Zeitungen im Reiche zu
einer entsprechenden Heraufsetzung ihrer Bezugspreise ge¬
zwungen.

Rückkauf von deutschen Dampfern . Die Hamburg —Ame¬
rika-Linie hat den Passagier - und Frachtdampfer „Thascalia"
(7500 Tonnen Tragfähigkeit) und die beiden Dampfer „Emden"
(9273 Tonnen ) und „Ligurio" (7700 Tonnen ) aus englischem
Besitz zurückgekauft. Der frühere deutsche Dampfer „Prof.

75 M.
60 M.
54 M.
72 M.
60 M.
45 M.
60 M.

nicht, sondern für den Giedel. Mir geht's alleweil vor —,
er braucht dich morgen noch bei der Geschichte!"

„Der Giedel? Sitzt sa eingesperrt! Kann nicht da¬
bei sein!"

„Ja . . . man kann halt nicht wissen, was vorkommt
. . .?" meinte er vorsichtig, seine Unruhe verbergend.

„Was soll denn Vorkommen? Nichts, was uns mehr an¬
ginge!" gab Lena kurz zurück.

„Wer weiß? Schau — reden darf ich halt nicht, aber
sein tut 's so, gehen maßt ! Der Bezrrksrichter hat mir's
extra aufgetrngen."

„Dir ?" Lena sah ihn bestürzt an . „Warst . . . doch
. . . bei ihm? Wann denn? Warum hast mir nichts gesagt?
Und . . . und hast ihm . . . deine Gedanken . . . verraten?"

Voll unruhiger Spannung blickte sie auf den alten
LI»echt.

Er unterdrückte ein halb verschmitztes, halb verlegenes
Lächeln.

„Schau, wie du auf einmal lebendig wirst vor Neugier!
Aber weißt, das ist halt so: Bei den Herrenleuten gilt's
nicht viel, was unsereiner sich denkt! . . . Halt ja ! Nur so¬
viel: Der Bezirksrichter — das ist dir ein heimlicher . - -
der' laßt sich nicht in die Karten schauen . . ."

„Was hat er gesagt? Red nicht so viel herum!"
„Gesagt? Du mein! Gesagt hat er halt nicht viel. Er

wollt schon schauen . . er müßt halt erst sehen — na, wie
sie schon reden, die Herren ! Aber dir sagt er morgen viel¬
leicht mehr? Mußt ihn halt fragen !"

Lena stand und starrte finster zu Boden.
Das war alles, was Häusel mit seinen Andeutungen

erreicht hatte. Oder hatte ihn am Ende wieder hie Kurasch
verlassen, daß er sich nickt berausaetraut hatte mit seiner
Meinung?

Da spielte Hause! seinen letzten Trumps aus.
' „Bäurin ", sagte er so beiläufig, indem er sich mit seiner
Pfeife zu schaffen machte. „Zwingen kann ich dich wohl
nicht, aber das will ich dir noch sagen: Fehlst morgen bei
der Testamentseröffnung, so werden die Leute alle sagen, du
hättest dich nicht hingetraut , weil dein Mann im Acres,
sitzt und du dich schämst wegen seiner!"

„Ich mich schämen!" fuhr sie auf. „Das schaut ja just
aus , als tat ich ihn für schuldig halten ! (Forts , folgt.)
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Ziege

. . _ . Für einen verarmten Reichen , und das
Österreich, ist es eine schmerzliche Wollust , das bessere Einst

bitteren Heute zu vergleichen . Und da hat sich denn
Mbold den Spaß gemacht , einige kleine Vergleiche zwi-

ii den Jahren 1914 und 1921 zu ziehen . Das ergab fol-
erbauliche Nebeneinanderstellung , was man für das-

I^ Keld bekam:
^ gin Jahre 1921: 3m Jahre 1914:

EineEisenbahnfahrtWien - Berlin
10 gute Zigarren
4 Flaschen Bordeaux

OO-Häuscheu, Ein Parkettsitz in der Oper
Ein Bollbliiter
Eine Speisezimmer-Einrichtung
Ein ganzer Schreibtisch
Ern ganzer Hühnerstall
Ein kleines Bauerngehöft

sind endlich kostet heute ein Automobil so viel , wie ehedem
Tage Verpflegung der gesamten österreichisch-ungarischm

,E . Die gangbare Münze ist heute der Taujeridkronen-
ün. Er hat ungefähr die Kaufkraft von 25 deutiäse -r Reichs-
si und ist noch keinen Franken wert . Zwei Oesterreichs

kürzlich in Amsterdam in einem Restaurant . Der eine
plötzlich den Drang , einen vielbesuchten Ort auszusuchen,
»ach kurzer Zeit kehrte er bleicher, als er hingegangen,

M und flüsterte seinem Begleiter ins Ohr : „Das kostet
tz Kronen!" — Trocken erwiderte der andere : „Das ist der
igesverdienst eines österreichischen Ministers !" Besonders
B der Schweiz strömen zahlreiche Arbeitslose nach Oester-
ch die mit den fünf Franken Arbeitslosenunterstützung , die
inen der Bundesrat bewilligt , in der Schweiz natürlich nicht
Meren können. In Oesterreich aber erhalten sie dafür 7500
men täglich , wofür sie den großen Herrn spielen können.

Das vierfache Turnerkreuz . Die Zusammenstellung der
«r„F" ist Turnerwahlspruch in Kreuzform : „Frisch , Fromm,
Mich, frei !" konnte in diesem Jahr sein 75jähriges Be¬
iden feiern. Von dem Kupferstecher Heinrich Felsing , Mit-

, Münder und langjähriger erster Sprecher der Turngemeinde
W, Darmstadt , wurden die vier „I " in diese Form gebracht,
'er Hellbrauner Turntag am 2. bis 3. August 1846 nahm sie
Ls Wahrzeichen der D . T . an . Auch im Ausland wurde,
ikhr oder minder ähnlich , das vierfache „F " als Turnzeichen
^genommen: in Frankreich : „Franco , frais , fier , fort !" ; in
ingland: Frank , fresh , frisk, free !" ; in Italien : „Franco,
lesco, friero , forte !" ; in Spanien : „Franco , seske, fimo, fuerte;
»Schweden: .-Frisk , from , freidig , fri " ; in Holland : „Vroei
»mH vrij vomm !"

Wölfe in Frankreich . Die Vermutung , oaß durch den
stieg die Wölfe in Nordsrankreich ausgerottet worden seien,
et sich als falsch erwiesen . In den letzten Tagen sind in ver-
biedenen Gegenden zahlreiche Wolfsfpuren sestgestellt worden,
üeses frühzeitige Auftreten der Wölfe in bewohnten Gegen-
mgilt als ein Anzeichen eines strengen Winters . Eine ähn-
iihc Wolfsplage erlebte Frankreich in dem strengen Winter
es Jahres 1880 bis 1881, wo auf das Erlegen eines Wolfes
M Prämie von 100 Franken ausgesetzt wurde.
I Ueberall deutsches Spielzeug auf dem englischen Weih-
Mtsmarkt. Die „Daily News " schreiben: „Weihnachten 1921
md für englische Eltern das billigste sein, das wir seit 1914
«tten. Es wird ein deutsches Weihnachten sein, denn das eng-
isihe Kind wird nur mit deutschem Spielzeug spielen . Ein
imdgang durch die Spielwarenabteilung eines der größten
(»duner Warenhäuser ergibt , daß mindestens 70 Proz . aller
Msachen aus Deutschland stammen . Die deutsche Spiel-
Mmeinfuhr nach England hat beinahe wieder den Vorkriegs-
!md erreicht."

Der Preis für ein Pferd 15 bis Sv Millionen Rubel . Das
>IlrPetersburg war ohne seine billigen Droschken nicht denk-
m, die einen in der guten alten Zeit für 20 bis 50 Kopeken

Hirch die weiten Straßen der Stadt führten . Wie die Peters-
Mrger Presse jetzt mitteilt , sind die „Wanjki " — die Droschken-
Wcher — und selbst die eleganten viel teueren „Lichatschi"
»der auf den Straßen der Stadt zu sehen. Das Gewerbe
«sie einen guten Gewinn ab . Der einfachere Kutscher ver¬
diene 200 000 bis 300 000 Rubel , der elegante aber ganze Mil-
Ilicnen täglich. Freilich koste ein Pud Hafer 80 .000 bis 85 000
Kübel, dafür fordere aber ein Droschkenkutscher auch etwa
MO Rubel für eine Fahrt dom Newski-Prospekt auf die
Petersburger Seite . Die Sowjetregierung beabsichtigt

Dann aber trat wieder zu den gesunkenen Kursen etwas Kauf¬
lust hervor . Schließlich kam sogar eine erholte Stimmung
auf , die aber weniger durch Kurssteigerungen als durch eine
Befestigung des Kursniveaus sichtbar wurde . Abzuwarten
bleibt nun wie die oben erwähnte Erklärung der deutschen
Reichsregierung ihren Einfluß auf das Börsengeschäft geltend
macht. Wir haben unsere Zahlungsunfähigkeit angczeigt , muß¬
ten sie anzeigen , weil wir eben in London mehr unterschrieben
hatten , als zu halten in unserer Macht steht. England hat
Deutschland für kreditunwürdig erklärt , aber nicht Deutschland
an sich, sondern nur das mit solchen Zahlungsverpflichtungen
belastete Land . Zur Stunde ist nicht zu übersehen , was nun
geschehen soll. Besonders wichtig ist die neueste Wendung für
den Stand der festverzinslichen Anlagewerte , die vor ihrem
Eintritt ruhig lagen : oproz . Reickisschatzscheine 99 (unver¬
ändert ), Kriegsanleihe 77I5 (unverändert ), 4proz . Württem-
berger 80,50 (minus 1).

Produkten markt.  Die Preisermäßigung machte auch
in dieser Woche wieder Fortschritte . Die Kauflust war sehr
gering , in allen Abnehmerkreisen herrschte Zurückhaltung . In
Berlin notierten am 15. Dezember Weizen 334 bis 337 (minus
40). Roggen 267 bis 270 (minus 20), Sommergerste 345 bis
353 (minus 25), .Hafer 262 bis 266 (minus 23), Mais 268 bis
270 (minus 40) Mark . Heu gilt in Süddeutschland gegenwär¬
tig 120 bis 130, Stroh 30 bis 40 Mark , aber nur im Durch¬
schnitt gerechnet, da die erfragten Preisangaben sehr verschie¬
den ausfallen.

Warenmarkt.  Man verdeM uns in angesehenen
Kaufmannskreisen , daß wir die Möglichkeit eines Preisabbaus
ins Auge fasten, und wirst uns vor , daß wir das kauflustige
Publikum abschrecken. Nichts weniger als das ist unser ? Ab¬
sicht. Diese Rundschau Wird nicht geschrieben, um Stimmung
gegen den ohnehin unter der Katastrophenhausse leidenden und
dadurch jeglicher Kalkulationsbasis beraubten Kaufmannsstand
zu machen, sondern um die neuesten wirtsckraftlichen Erschei¬
nungen zu verzeichnen. Wir haben deshalb schon vor acht
Tagen geschrieben, man muffe der Geschäftswelt die erforder¬
liche Zeit lassen, sich auf die neuen großen Schrvankungen ein-
zustcllen . Der Kaufmann muß , um den Anforderungen der
Kundschaft zu genügen , sein Warenlager beständig wieder auf¬
füllen , koste es was es wolle , und er muß dann nach seinen
Einkaufspreisen wieder verkaufen . Der vernünftige Käufer
sieht das ein . Es wird wieder eine unleidliche Zeit werden,
wie vor zwei Jahren , bis einigermaßen stabile Preise zustrnde-
kommen, denn es gibt immer noch Fabrikantenvereinigungen,
die an den hohen Preisen festhalten oder sie gar weiter hin¬
aufsetzen, während andere Gruppen von Händlern , so beispw.
in Fettwaren , schon zu Abschlägen übergehen . Der Ledcrmarkt
war neulich in Stuttgart trotz des voraufgegangenen Preis¬
rückganges auf den Häuteauktionen fest. Die Textilfabrikaaten
halten ebenfalls noch auf hohe Preise , da sie sehr teueres Ma¬
terial verarbeiten müssen und höhere Löhne bezahlen . Tatsache
ist, daß die Preise an der Börse noch zwei-; bis dreimal höher
sind als die Lagerpreise unserer guten Geschäfte. Nähsaden
hat sogar wieder teilweise angezogen und nur teilweise wieder
abgeschlagen . Wie die Zahlungsunfähigkeit des Reiches grgen-
über der Entente auf das Warengeschäft wirken wird , ist noch
gar nicht abzuschätzen._ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Köln , 18 . Dez . Der Wirtschaftsausschuß und der Ge¬

werkschaftsausschuß des besetzten Gebiets haben sich in einer
gemeinsamen drahtlichen Kundgebung an den Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika mit der Bitte gewandt,
die Konferenz nicht zrk beenden , ohne der unter der Be¬
setzung schwer leidenden Bevölkerung des besetzten Gebiets
zu helfen und der Abrüstungskonferenz einen Abrüstungsvor¬
schlag für das besetzte Gebiet vorzulegen.

Berlin , 19 . Dez . Zur Frage einer etwaigen Kabinetts¬
erweiterung verlautet in parlamentarischen Kreisen wie der
„Berliner Lokalanzeiger " meldet , daß sich die Deutsche Volks¬
partei mit einer Kabinettserweiterung durch bloße Besetzung
der drei offenen Portefeuille nicht einverstanden erklären,
vielmehr voraussichtlich eine vollständige Neubildung des

! Kabinetts fordern wird . Da für diese Regierungsumbildung
gerade außenpolitische Gesichtspunkte in Frage kämen , werde

eine ! jede parteipolitische Erwägung zurücktreten und ein Kabinett
Neuer einzuführen , auf Grund der die Droschken erwa drei ^auf breitester Basis gebildet werden , durch die geeignete Ver¬
lage im Monat für den Staat fahren müssen. Die Preise !Handlungsführer gewonnen würden.
Ämanken zwischen 15 und 30 Millionen.

Eine neue Kriegsmaschine ist von Edison dem Jüngeren
Mut worden . Die Konstruktion geht bis in die Kriegszeit
Miick. doch ist die Waffe erst jetzt so vollendet , daß sie praktisch
geführt werden kann . Es handelt sich dabei nur ein Stahl-
Moß in der Form eines Rades , das sich in rasenden Dreh-
mgen vorwärts bewegt und mit einem messerscharfen Rande
«riehen ist. Das Geschoß durchläuft eine Strecke von mehr
»Is drei Kilometer und schneidet dabei alles kurz und klein,
ms es in seiner Bahn vorfindet . Ein 30 Meter tiefes Draht-
«erhair wird von ihm zerrissen , als ob es sich um ein Spinn-
Mebe handelte . Das Geschoß schlägt auch durch Mauern
hindurch und setzt seinen Weg dann ungehemmt fort . Schließ-
U explodiert es und wirkt dann in einem Umkreis von 150
Mtcr mit vernichtender Kraft.
^ Das Erdbeben in Japan . „Morning Post " meldet aus
Eo : Das letzte Erdbeben hat in üer Provinz über 400 Tote
H 6000 Verwundete gefordert . In Tokio sind gegen tausrmd
Äser beschädigt, wobei viele Personen schwer verletzt wnr-
')>! In der Bevölkerung herrscht Panikstimmung , da man
>uis Wiederholung der Erderschütterung vefürchtet.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Geldmarkt.  Am Donnerstag abend , der die Berich :s-
. dieser Wirtschaftlichen Rundschau abzuschließen Pflegt,
vurde die Note des Reichskanzlers an den Präsidenten der Re-
»arationskommission in Paris bekanntgegeben , worin Deutsch¬
land sich wegen Scheitern der Kreditanleihe in England autzer-
Müe erklärt , die am 15. Januar fällig werdende Rate zu öe-
Wen, und sowohl für diese wie auch für -die folgende Rate
«m 15. Februar Zahlungsaufschub beantragt . Eure Wirkung
Mjes Schrittes konnte also in den Ereignissen dieser Berichts-
M )c noch nicht vorliegen , bleibt vielmehr erst den nächsten
<agen und sonach auch der nächsten wirtschaftlichen Wochen-
Mu Vorbehalten . Die Schwankungen der deutschen Valuta
«rm zwischen dem 8. und 15. Dezember nicht unerheblich , denn

E 12. Dezember eine sehr kräftige Erholung , die -aber
^ verhielt und bis zum 15. Dezember nahezu wieder aus-

^ " r - 100 deutsche Mark kosteten am 15. Dezember in
(am 8. Dezember 2,65) Franken ; in Amsterdam

(1Z1) Gulden ; in Kopenhagen 2,95 (2,75), in Stock-
Arn 2,35 (2,05) Kronen ; in Wien 3697 (3497) Kronen ; in Lon-

(? -07)4) Schilling und in Neuyork 0,53 (0,50)s ). Der
stete am letzten Donerstag 182 M.

>,i>-o o r s e. Es gab auch in dieser Woche im Börsengeschäft
"äuge kräftige Rückschläge mit entsprechenden Kursstürzen.

Berlin , 18 . Dez . Die Ehefrau Berta Glaß wurde
unter dem dringenden Verdacht verhaftet ) ihren früheren
Mann , den Arbeiter Schreiber , und beider 15 jährige Toch¬
ter in Schreibers Wohnung durch Gas gelötet zu haben.
Sie gibt an , sie habe ihren zweiten Ehemann wieder ver¬
lassen und sich unangemeldet bei Schreiber aufgehalten . In
der Nacht zum Sonnabend hätten sie alle drei in der Küche,
in der sie schliefen , einen starken Gasgeruch festgestellt . Am
Morgen habe sie Schreiber und das Mädchen tot aufge-
funden . Es wird angenommen , daß Frau Glaß die Tat
begangen hat , weil Schreiber wohl seine Tochter , nicht aber
ferne frühere Frau bei sich haben wollte.

Berlin » 19 . Dez . Der Verein blinder Industriearbeiter,
der die Gesamtheit der Zivilblinden vertritt , veranstaltete
gestern einen Demonstrationszug von etwa 300 Teilnehmern
zur Reichskanzlei , wo Geh .-Rat Kempner ein Deputation
empfing . Dieser nahm die in einer Denkschrift niedergelegten
Forderungen der Blinden entgegen und versprach , sie dem
Reichskanzler vorzutragen . Die Blinden verlangen unbedingte
Ausdehnung des Einstellungszwangsgesetzes auf alle arbeits¬
fähigen Blinden , Bewilligung einer Reichs - oder Staats¬
rente und Ausdehnung aller den Kriegsblinden gewordenen
Vergünstigungen auch auf die Zivilblinden . Die Demon¬
strationen wurden dann von der Schutzpolizei in geschloffenem
Zuge außerhalb der Bannmeile geleitet.

Berlin , 18 . Dez . Wie die „Montagspost " hört , sind
die von Stinnes und Walter Rathenau in London einge¬
leiteten Verhandlungen nicht etwa abgeschlossen oder gar
abgebrochen , vielmehr werde in allerkürzester Zeit Walter
Rathenau zu weiteren Besprechungen nach London fahren.
— Der Kampf gegen die Schundliteratur , den der Neuköllner
Magistrat mit Unterstützung zahlreicher Jugendorganisationen
und Schulen veranstaltete , fand gestern nachmittag mit dem
Verbrennen von etwa 40000 eingesammelten Schundbüchern
auf dem Tempelhofer Feld seinen Abschluß . — Staats¬
minister a . D . Clemens v . Delbrück ist heute in Jena im
65 . Lebensjahr gestorben.

Hamburg , 17 . Dez . Eine von 7000 Personen besuchte
Versammlung hamburgischer Beamter beschloß in den Streik

einzutreten , falls ihre Forderung auf Auszahlung der Januar¬
gehälter vor Weihnachten nicht erfüllt wird . (Was fordern
sie dann im Januar ? Scbriftl .)

Budapest, 18. Dez . Wie das Ung . Korr .-Büro mitteilt , ist
das durch die Erttentekommission festgestellte Ergebnis der
Oedenburger Abstimmung folgendes : für Ungarn stimmten
15 343, für Oesterreich 8227 Stimmberechtigte . In der Sladt
Oedenburg und in dem angegliederten Brennberg seien allein
7390 Stimmen für Ungarn abgegeben worden.

Budapest , 19. Dez . Die Nationalversammlung nahm nach
Abschluß der Jmmunitätsdebatte den Antrag des Jmmuni-
tätsausschusses mit 61 gegen 32 Stimmen an , wonach die Maß¬
nahmen der Regierung gegen die während des Königs -Put-
schcs verhaftetem legitimistischen Parlamentarier gebilligt un¬
treren Auslieferung durch die Nationalversammlung beschlossen
wird.

Stratzburg , >9. Dez. Nach einer Havas -Melünng aus
Stratzburg hat das dortige Geschworenengericht den naturali¬
sierten Deutschen Hermann Bühler zn zwei Jahren Gefängnis
und 2000 Francs Geldstrafe verurteilt . Bühler wurde beschul¬
digt . im Elsaß ansässigen Deutschen durch betrügerische Ma¬
chenschaften: die Naturalisation als Franzosen beschafft z»
Liberi.

Paris , 18. Dez . Der Senat hat gestern das Rekrutierungs¬
gesetz für die Jabresklasse 1922 in der Fassung der Kammer
angenommen . Im Laufe der Debatte erklärte Kriegsminister
Barthon , die vorzeitige Entlassung der Jahresklasse 1920, die
für den Monat März in Aussicht genommen war , könne nicht
erfolgen . Man würde sich sonst in einer gefährlichen Lage be¬
finden , La die Jahresklasse 1922 erst im Mai einberufen werde.
Er müsse daran erinnern . Laß Frankreich sich für die Monate
Januar und Februar wichtigen Zahlungsterminen gegenüber-
befinLe und daß es deshalb alle seine militärischen Kräfte nötig
habe . (Sehr richtig !) — Im Laufe der Debatte sagte ein
Redner , im vorigen Jahr habe man , um Las Ruhrgebiet zu
besetzen, die gesamte Jahresklasse 1919 unter die Waffen ge¬
rufen . Die Hälfte wäre genügend gewesen. Barthou gab zu,
daß Jrrtümer vorgekommen seien und sagte , daß Vorkehrungen
getroffen worLen , seien, um sie nicht aufs neue zu begehen.

London . 19. Dez . Briand ist in Begleitung Loncheurs und
Berthelots gestern abend in London eingetroffen . Zu seiner
Begrüßung waren u . a. Chamberlain in Vertretung Lloyd
Georges und Sir Robert Horne erschienen.

Bukarest, 19. Dez . Das neue Kabinett unter dem Vorsitz
von Take Jonescu , der gleichzeitig das Finanzministerium über¬
nimmt , ist endgültig gebildet werden . Zum Minister dcS
Nenßern wurde Daussi ernannt.

Gegen die Reparationspolitik der Entente.
Frankfurt a . M ., 18. Dez . Heute vormittag fand in der

Festhalle eine Versammlung der USPD . statt , in der Crifpien.
Longuet und Bracke (beide Frankreich ), Grimm (Schweiz ),
Wallhead (England ), Adler (Oesterreich) und Ledebour daS
Wort ergriffen . Alle Redner wandten sich gegen die Repara,
tionspolitik der Entente , die nur Lurch die Einigkeit des Prole¬
tariats aller Länder überwunden werden könne . Insbesondere
hob Grimm hervor , daß nicht nur England und die Vereinig¬
ten Staaten unter den Folgen der Arbeitslosigkeit litten , son¬
dern ganz besonders auch die Schweiz , deren Bevölkerung zu
einem Siebtel von Arbeitslosigkeit betroffen sei. Die Schweiz gehe
dem Ruin und der Vernichtung entgegen . Adler (Oesterreich)
sagte , daß Oesterreich mit Deutschland zu einer Schickmlsge-
meinschaft verbunden sei. Die Abstimmung in Oedenburg
bezeichnete Adler als eine Farce . Longuet (Frankreich ) nannte
die Abrüstungskonferenz in Washington eine Abrüstungskomö¬
die. Die Kapitalisten Frankreichs machten aus icr Repara¬
tionsfrage ein Geschäft. Deshalb lehnten sie die Vorschläge
der Arbeiterschaft ab , die zerstörten Gebiete wieder aufzu¬
bauen . Die französischen Kapitalisten wünschen , daß die Po¬
litik des Hasses in ihrem Profitinteresse fortgesetzt werde,

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. Dez . Um Mitternacht vertagte sich der Reichs¬

tag auf eine Viertelstunde . In der anschließenden Sitzung
wurde der Nachtragsetat in dritter Lesung fast ohne Debatte
angenommen . Angenommen wurde ferner in aller : Lesungen
nach den Ausschußbeschlüssen das Postgebührengesetz neben den
Aenderungen des Postscheckgesetzesund der Telegraphcngebüh-
ren . Der Ausschuß hatte die Gebührensätze der Regierungs¬
lage zum Teil herabgesetzt . Es sollen nunmehr betragen:
das Ansichtskartenporto 40 Pf ., Päckchenporto 4 M ., Porto für
Zeitungspakate in der Nahzone 3 M , Zeitungsgebühren bis
20 Gr . 2 Pf ., bis 30 Gr . 2 >; Pf ., bis 34 Gr . 3 Pf ., bis 60 Gr.
4 Pf ., bis 90 Gr . 5 Pf ., jede weitere 30 Gr . 1 Pf . Die Ver-
packungsaebühren werden in gleicher Abstufung auf 10, 15, 20,
30 und 45 Pf . und für jede weiteren 30 Gr . 15 Pf . mehr festge¬
setzt. Die Zeitschriftengebühren betragen für die Nr . mit einem
Jahresgewicht von 1 Kilo 13 Pf . vierteljährlich und erhöhen
sich für jede weiteren 500 Gr . um 6 )H Pf . Nächste Sitzung,
spätestens 19. Januar . Schluß nach 2 Uhr.

Anwachsen der deutschen Schuld.
Das Reich vereinnahmte in der ersten Dezemberdekad«

an Steuern , Zöllen , Abgaben und Gebühren 2214 638 000 M.
Die Ausgaben beliefen sich auf 9 203 042 000 M . Die schwe¬
bende Schuld vermehrte sich um 6 984 230 000 M ., so daß sie
am 10. Dezember 233460 050 000 M . betrug ."
Die Berliner Presse zur Antwort der Reparationskommissio « .

Berlin , 18. Dez . Zur Antwort der Reparationskommission
auf Las deutsche Begehren um Zahlungsaufschub hebt die
„Germania " hervor : Durch die Frage der Reparationskommis¬
sion nach gewissen Einzelheiten und Belegen wird das Repa¬
rationsproblem noch vertieft und praktisch erst richtig aufge¬
rollt . Die deutsche Regierung habe der Meinung rein dürfen,
daß sie mit ihrem sumarisch gehaltenen Antrag für ' s erste das
ihrige getan habe und daß der Zeitpunkt für die Angabe der
weiteren Unterlagen erst gegeben sei, wenn auf der
Gegenseite die grundsätzliche Entscheidung gefallen sei. —
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " nimmt Notiz davon , daß
in der Beantwortung die sonst übliche Drohung fehlt und be¬
merkt , es sei immerhin ein Fortschritt , daß die Revar .Komm.
sich nicht mehr der 9nsicht verschließe, daß Deutschland die im Ulti¬
matum auferlegten Zahlungsverpflichtung erfülle . — Die „Vos-
sische Zeitung " weist darauf hin , daß ein vernünftiger kauf¬
männischer Standtpunkt für die Lösung des Reparations¬
problems nur dadurch zu gewinnen sei, daß man die
deutsche Gesamtwirschaft gewissermaßen als ein vom deutschen
Volksschuldner für eigene Rechnung und Rechnung der Gläu¬
biger geführtes Konsertialgeschaft betrachte . Sobald Inan diese
Ansicht gewinnen , könne man von der deutschen Regierung
nicht verlangen , daß sie rein mechanisch im Augenblick angeve,
was sie demnach werde zahlen können . Notwendig sei vielmehr
eine verständige gründliche Aussprache zwischen den Konsorten
über die Grundlage des Geschäfts . - Die rechtsstehende Presse
beschäftigt sichbesondcrs mit der von der Reparationskomis-
sion ausgesprochenen Erwartung eines deutschen Angebotes
von Garantien . Der „Lokalanzeiger " meint . Garantien zu
geben, wäre an sich durchaus zwecklos, da Deutschland in seiner
Machtlosigkeit vollständig in der Hand der Entente sein. —
„Der Tag " erklärt , die einzige Garantie , die die Souveränität
des Reiches nicht in Frage stelle, sei eine Verpflichtung , eine



Kolitik der Wiederherstellung des Gleichgewichts im Etat inAngriff zu nehmen.
Briefwechsel zwischen dem ehemaligen Kaiser und Hindendurg

über die Schulbfrage.
Berlin , 18. Dez . Die Rechtspresse veröffentlicht einen

Briefwechsel vom Frühjahr 1921 zwischen dem früheren Kai¬
ser und Hindendurg über die Schulbfrage . Einleitend weist
der frühere Kaiser darauf hin , datz er nur auf Hindenburgs
und seiner übrigen berufenen Ratgeber dringende Vorstellun¬
gen sich zu dem Entschluß durchgerungen habe, außer Landes
zu gehen in der Uebcrzeugung , daß es nur auf diesem Wege
möglich sei, dem deutschen Voll günstige Waffenistillstandsbsdin-
gungen zu verschaffen und ihm -einen blutigen Bürgerkrieg zu
ersparen. Als Beweis , daß auch im Juli 1914 das deutsche
Bestreben die Erhaltung des Weltfriedens gewesen sei. zitiert
der Kaiser das Wort Sassonws : „Die Friedensliebe des deut¬
sche» Kaisers bürgt uns dafür, daß wir de» Zeitpunkt für Len

Kriege selbst bestimme« könne« ." Auf den Hinweis HinLen-
bürg, daß das Schuldproblem nach wie vor den Angelpunkt
für die Zukunft des deutschen Volles bilde u . sich das in Ver¬
sailles den deutschen Vertretern abgepreßte Zugeständnis
furchtbar räche, antwortete Wilhelm II., die ledigliche Erhal¬
tung der den Frieden erstrebenden Richtung der deutschen
äußeren Vorkriegspolitik müsse jedem erkennbar sein, der sich
der Wahrheit nicht verschließe. Eine Gestellung vor einem
feindlichen oder einem neutralen Gerichtshof, die ebenso wie
das erzwungene deutsche Bekenntnis nur der Verdunkelung
des Vorgehens der Entente hätte dienen sollen, habe er aus
rechtlichen und nationalen Gründen ablehnen müssen. Einziges
Mittel zur wirklichen Aufklärung sei, daß eine internationale
unparteiische Instanz nicht einzelne Persönlichkeiten aburreile,
sondern alle Vorgänge und alle Völlerrechtsverletzungen bei
allen Kriegführenden feststelle, ein Verfahren , das von den
Gegnern abgelehnt werde. Deutschlands gebieterische Pflicht
sei, alles für die Schuldfrage in Betracht kommende

um dieMaterial zu sammeln und zu veröffentlichen,
liehen Kriegsurheber zu entlarven.

Zu de« englisch-französische« Sonderbesprrchu«^
berichtet der „Temps ", in erster Linie werde man die R-k.-
tionsfrage besprochen. Man sehe die Möglichkeit
lisch-deutschen Abkommens nach Art des Wiesbadener Ak,Ä 4, ^
mens vor, wonach Deutschland, Großbritannien gewm/Ä ^ ' .«
England nötige Produkte liefern und an der wirtsckaülL ^
Wiedererhebuüg Rußlands Mitarbeiten werde, 2.'"sMe"Ä
land die französische Schuld annullieren und dafür de,,Ä
Reparationsfonds der Serie C erhalten , die es
vernichten werde. 3. solle England Frankreich die RatiW ^ Fällen von höherer G>
rung des Schutzvertrags vom 28. Juni 1919 anbieten und'Z ^ besteht kein Nnsprw
Entente in eine Allianz umwandeln . 4. sollten die allgemein- 7a "ie erung der Zeitun
Probleme Europas besprochen werden. Die englis-F R 52 Rück-rstaUung derung werde deshalb zu Beginn des kommenden Jahres ° « „ uosvreis-sKonferenz Vorschlages der auch Rußland und die °̂ Sezugspr-u-s.feindlichen Länder teilnehmen sollten. i ^nehmen at
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Postbestellgeld.

Bergorte
(Oberamts Calw).

Radelstamm-
Holz-Derkauf

Die Gemeinde verkauft am
Freitag, dev 23. Dezember ISA. nachmittagsi Uhr.

auf dem Rathaus in Aichelberg im schriftlichen Aufstreich:
rso Sm.Archen».md»!.Kl. (inierwlil)

auf dem Stock.
Bedingungslose schriftliche Angebote in Prozenten des

Forstpreises für 1922 ausgedrückt sind bis spätestens Frei¬
tag , de« 23 Dezember 1021 , « achm. 1 Uhr , zu
welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Angebote stattfindet, bei
dem Schultheißenamt einzureichen.

Angebote müssen die Aufschrift„Angebot auf Stamm¬
holz" tragen.

Die Forchen sind ausgezeichnet und können besichtigt
werden, wozu Waldschütz Federmann  hier zur Ver¬
fügung steht. GemelnSeral.

Langholz-Vergebung.
Die Gemeinde Weiler bei Pforzheim vergibt

am Mittwoch, denA. Dezemberd.3.. nachm.1Uhr.
auf dem Rathaus dahier im Wege der Submission(klassen¬
weise) folgende Holzsorten:

1) zirka 30 Fm. Forlen I. Klasse,
100 Fm. dto. II.

„ 100 Fm. dto. III.
10 Fm. dto. IV.

2) zirka 5 Fm. Fichten III. u. IV.
„ 30 Fm. dto. V.
„ 3 Fm. dto. VI.

3) zirka 5 Fm. Rotbuchen I. „
„ 8 Fm. III. u. VI.

4) zirka 6 Fm. Eichen III. u. IV. k,
Angebote hierfür sind längstens bis zu dem oben be¬

stimmten Termin beim Bürgermeisteramtvorzulegen.
Der Gemein- erat:

Becker,  Bürgerm str.

» Zur Beachtung!
Halbflauelle , gestreift und karriert,

Unterrockflauelle,
Bettzeuge und Schürzenzeuge,

Schirtiug , Taschentücher
«« zu sehr mäßigen Preisen,
»» Usirrried . LLIr»., plorrbkim,

Rennfeldstraße 20. : . Kein Lade«.
»»

»»»»'»»»» »»»»»»»«»»»>»«»»»»»»»»» »»»»»»»«

Sinnen
Bevor 8ie

Hauken, be8uoli6u 8ie Zuerst ckas

stelrksusl-ökmsnn, Ksrlllruiie
Lirkvl 82 , 1 kreppe doeb.

8ie Lucken dier

6 r0886Û8iv3di ! Lieg . Verarbeitung!
Üilä88ige?rei8e!

OberamtsstadtNeuenbürg.Stzmgd.Gemei«derati
am Dienstag, de« 20. Dez.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Rechtssache Hermann gegen
Gehring.

2) Verschiedene Beitragsge¬
suche.

3) Sonstiges.
Stadtschultheiß: Knödel.

Rotensol.
Die beleidigende Aeußerung,

die ichg gen Emilie Pseiffer
hier ausgesagt habe, nehme ich
bereuend zurücku. leiste hiemit

Abbitte.
Marie Grenl.

BeglaubigtI
Rotensol, den 16. Dez. 1921

Schultheißen -Amt.
Sch aible.

N euenbürg.

WiM 'Gksthciik!
Geige mit Kastenu. Bogen

billig zu verkaufen.
Windhos 40 « .

Ein in der Landwirtschaft
und Pferdepflege durchaus er¬
fahrener, jüngerer, zuverlässiger

Es sind 77 Tt . mit ea. 24 Festm . gegen bar
sofort zu verkaufen. Angebote pro Festmester durchschnitt¬
lich oder nach Klassen.

Zu erfragen in der „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Knecht
kann auf 1. Januar 1922 in
gutbezahlte Dauerstellung ein-
treten.

Wo? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Aeltere , tüchtige
EisMeher

für dauernde Akk.-Arb.
ZG- gesucht.
Motorenfabrik Karl
Bachmauu A G,
Ansbach i. Bayern.

Ehrlich., im Haushalt erfahr.

Mädchen
auf 1. Januar 1922 gesucht.
Fr.Oberpostsekr.Kurz, Stutt¬
gart, Bopserwaldstr. 31, 2.

Em tüchtiges

Mädchen
für Haushalt, welches auch
melken kann, gegen hohen
Lohn sofort gesucht.
Frau Fabrikant Huckschlag,

Kuppenheim in Baden.

für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung, sowie jeden Haus¬
brand vorzüglich geeignet, hat
laufend ab Lager und bei
Waggonladungen ab Werk
abzugeben.
Birkeufeld. Baumaterialien-

Großhandlung,
Birkenfeld (Württemberg),

Telefon 16.
Ein noch gut erhaltener

(für mittlere Figur) ist zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des „Enztäler".

II

Neuenbürg.

AlsPfftnjieWtihnMs-Wenke
empfehle, da hierin sehr frühzeitig eiugekauft,

SW - r« billigsten  Preisen : - WW
Schmrzkli. Were« Seidenfamt

zu Mäntel und Kleide ?,

schwarze Gabardine- und
Ballon-Seide zu Musen,

Gabardine»Reinwollen,
in neuesten Farben zu Eostiimes und Kleider.

Würze«. farbige Kleiderstoffe,
Reinwollen,

von Mark 8« — per Meter an.

Laugenvrand.

WarnungI
Ich warne hiemit jedermann aufs strengste, weitere Aus¬

sagen darüber zu machen, ich wäre an dem Bretterdiebstahl,
der bei Herrn Joh . Rente zum Ochsen hier verübt wurde,
beteiligt gewesen und Härte die Bretter mit eigener Schnitt¬
ware weiter transportiert.

Indem in dieser Angelegenheit nachweisbar jegliche Be¬
gründung fehlt, die auf eine Täterschaft meinerseits schließen
läßt, so werde ich rücksichtslos gegen jeden sofort gerichtlich
Vorgehen, der mir als Weiterverbreiter namhaft gemacht wird.

Auch sind mir in letzter Zeit verschiedene andere un¬
wahre Gerüchte über meine Person zu Ohren gekommen und
werden auch solche fernerhin aufs schärfste gerügt.

Ich setze jeweils für die Bekanntgabe des Urhebers der
Gerüchte eine Belohnung von Mk. 500 aus.

SrieHr . Ktteher , Landwirt.

Billiges Angebot!
Wenig getragene Ueberzieher

ans Prima Stoffen , von 200 bis 400,
Aussige,

von ^ 2S0 bis 575,
Hosen — Joppen

zu den billigsten Preisen.
Sonntag , den 18 . ds . Mts . bis 4 Uhr geöffnet.
VerNOlWr Pforzheim, Talr, I. Stock,

Ziehharmonikas werden noch wie
ne» repariert , wenn dieselben sofort gebrachtwerden.

Daselbst große Answahl in neue«
«nb gebrauchten

Harmonikas
zu Fabrikpreise « . Auf Wunsch erhält jeder Käufer
Unterricht von Meisterspieler Hohnloser.
Gedr . Hohnloser , Pforzheim , Bergstraße Nr. 27.

Um zu räumen vor Weihnachten,
jede Harmonika 50 Mark billiger.

Auch sehr billige, gebrauchte Gitarren « . Mandolinen

Meine allerfeinste, butterähnliche

Vstel-LlsMrine
die einen willkommenen Ersah für Molkereibutter
barstellt, vers. in Postpak. von 9 Pfund frei ins
Haus. Nchn. 24 E Probe führt zu1 Pfund zu dauernd. Bezug.I . Bilger, Okerschui irdische Leulral-Molkerei.

vtberach a. Ritz.

_ >Mittungen
-rm . mp,. HU«
>« eUirIn,I.5etttgeg,nun!̂ NlßNdeM die Lustrdg,

„Normp»««nt
. . in. Haut. Mliger.

jiaU Pujleln u!n>, A
c. . m«(nutzt leitendu.ja,hL'

In allen Apotheken, DrogerienN
lümer,-. u Fr<I-urgiIchS,I.„ erhi,U

Neuenbürg,
Frisch eingetroffe« sing,

besonders schönes
WeirensaitermhiU
WeizenfulternikM

WeizenM»,
Msgeasatiermhl»,

Gerste
u. wird zum günstigen Preises
gegeben.
Karl Scholl. Mehlhandlun

Telephon 117.

jederzeit entgegen.

Kiistonto Rr 24 bei di
OI.-Svartasie Neuenbürg

Gräf en Hausen.
Einen 13 Monate alten

gut im Dienst, Rotscheck, so«
zwei

verkauft
Ernst Wen;.

Gräfenhausen.
/-jEin starkes1

Zllcht-
Md.

sowie ein gutesXalb
hat zu verkaufen

Friedrich Dittui,
Bauer.

Eine junge.

Schicht-
schwere, fe«

hat zu verkaufen.
Wer? sagt die „EnM(

Geschäftsstelle
Dennach. , ,

Verkaufe junge hochträchtij

Psrommer z. „Pflug'
Oberniebelsbach,

Ein .Wer
SW

Karlsruhe, 19. Dez,
tat sür 1922 alle karr

München, 19. Dez
Ich Samstag vorinitta!
ttin Reichstag gestern
taruna des Reichspräsi
M . Sie hat die nn
Kr den Fall einer 6
Sicherheit von ihr aul

Köln, 19. Dez.
SüMer, Smeets , künd
tistenputsch an . In je
«ibt er die Parole aus

Berlin , 19. Dez.
der Reparationskommi
im. — In Berlin ja
Freilassung der in Avi
zefangenen statt. — D,
TtaatSbuch des neuen
das „Chemnitzer Tage
auch das folgende Beis
gefangenenlagerKreüo
Kriegsgefangene behert
gesetzt haben. Für die
nicht weniger als — 7i

T
Berlin , 17. Dez.

vms betr. Wochen'hilse
ieien will das in zweit
auf 4,50 Marl erhöhe
angenommen und mit
sung des Gesetzentwm
der Abfindung der U
am 31. Dezember aufh
Matze weiter gewährt
zu 30 Prozent statt bi
dem Regierungsentwu
gierung verlangten R

' Amderungen wurde d
angenommen. Der G>
von Verurteilungen N
bots, Ausfuhr lebensw
Handel wird nach lm
üchen Ausschuß verwi-
kehr mit ausländischen
zurück. — Es folgt da-
zeu Freiheitsstrafen,
eines kommunistischen
angenommen. Nach i
saugnisstrafen unter 1
eines Gesetzes über da
ordnung der elsatz-Iotl
ter und dritter Lesun
wird sodann die Sie:
mm, daß für die erst
hoben werden, fü
Prozent, für die weil
weiteren 20 000 M . 2!
Zo Prozent , für die b
nächsten 50 000 M . 4i
50, Prozent . Die Eink
für den Steuerpflichtik
Kind. Von dem 10p
fähig 45 Mark sür je
des dritten Nachtrags
der Rechten vor, die
schwarz-weiß rot zu g
der Minister des Inn

und einige ZentnerStroh
verkauft . .

Gottlob Krau ts
Zavelstein (O/A.

Setze eine 37 Wochen
tige, 3 Jahre alte gute

dem Verkauf aus
«lrtch

find eingetroffeu.C. Meeh'sche Buchha«!
Inh . : D. Strom.

außerstande sehe, den
schwarz-weitz-rot mit
Ecke eingeführte Flac
aus technischen Grin
A. Dezember dieses
werden alle Kriegs-
M sichren haben . Di
Außerkraftsetzung ein
bis ans weiteres bede
solchen, die Verfassm
wenn Reichsrat und
diesen Beschluß fassen,
genehmigt. Die Reso
namentlicher Abstimn
drei Stimmenthaltm
Rechte, sowie einzelne
mokraten und die Ba>
mit Bravorufen ans
der Rechten aufgenon
der Zustände in der
Ausschuß, daß das H
des Reichsjustizministl
des Urteils der Sond
ichleunigste Durchfüh:
gebnisse dieser Prüsu
einen Antrag der Lin
rische Regierung ers
Ichönenfelder Strafan
Debatte, in deren V
klärte, ein eventuelles
bon Niederschönenfel !:
dem vorliegenden An
bayerische Gesandte
nage im Reichstag a
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